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Obwohl sich dieser Stuhl in der Praxis zunächst nicht bewährt hat und
auch in der Fabrik von Andre und Bräunlich in Wiener-Neustadt wieder
außer Betrieb esetzt wurdef so war damit doch zum ersten Male einel
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Vgl. Abb. 2. Hierher gehört auch die Borte Mestrozis für die Galalivreen des Fürsten Kinsky,
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und Blumenbach, a. a. 0., Seite 49g.

i"? Siehe "Kunst und Kunsthandwerk" x9x5,Abb. g und ro auf Seite 338 und 33g sowie Keeß und Blumen-
bach. a. a. 0., Seite 49g. Schon weit früher (im Jahre 1777) hören wir, daß der bürgerliche Posamentierer
johann Georg Hießberger eine "auf 255 H.zu kr. berechnete Bnnd-Appretur und Glanz-Maschine mit Vorbehalt
des Eigenthums für das höchste Aerarium" erhält. Es heißt auch, daß er mittels dieser Maschine "einen ganz
neuen Waaren-Artikel einzuführen gedenke, der nach Siebenbürgen, und in die übrigen deutschen Erblande einen
beträchtlichen Abzug hätte". Zur Herrichtung solcher Bänder soll noch keine Maschine vorhanden sein. DieWare
gehe, wie es heißt, schon nach Siebenbürgen, würde dann aber besser und gesuchter sein (55 ex Nov. 777). Es
soll aber nicht gesagt sein, daß es sich hier gerade um eine Neuerlindung handeln muß.

1' Mit dem Max-Mauthner-Preis ausgezeichnet, siehe Seite 492, Anmerkung "k.
ff Vgl. Keeß, a. a. 0., Seite 392 und 418.


